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Agenda 
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Å Rechtliche Rahmenbedingungen 

Å 3D-Geodaten für die Lärmkartierung 

Å Anwendungsbeispiele 

ïLärmkartierung 

ïLärmaktionsplanung 

Å Fazit / Ausblick 

[Quelle: Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main] 



Rechtliche Rahmenbedingungen 
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EU-Umgebungslärmrichtlinie 

Å Richtlinie des Europäischen Parlamentes und des Rates über die 

Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm (2002/49/EG) 

Å Ziel:  

ĂDie Gewährleistung eines hohen Gesundheits- und 

Umweltschutzniveaus ist Teil der Gemeinschaftspolitik, wobei eines 

der Ziele im Lärmschutz besteht.ñ 

 

[Quelle: 2002/49/EG] 



Rechtliche Rahmenbedingungen 
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EU-Umgebungslärmrichtlinie 

Å Maßnahmen: 

a) Ermittlung der Belastung durch Umgebungslärm anhand von 

Lärmkarten nach für die Mitgliedstaaten gemeinsamen 

Bewertungsmethoden; 

b) Sicherstellung der Information der Öffentlichkeit über 

Umgebungslärm und seine Auswirkungen; 

c) auf der Grundlage der Ergebnisse von Lärmkarten Annahme 

von Aktionsplänen durch die Mitgliedstaaten mit dem Ziel, den 

Umgebungslärm so weit erforderlich und insbesondere in 

Fällen, in denen das Ausmaß der Belastung 

gesundheitsschädliche Auswirkungen haben kann, zu 

verhindern und zu mindern und die Umweltqualität in den Fällen 

zu erhalten, in denen sie zufrieden stellend ist. 

 
[Quelle: 2002/49/EG] 



Rechtliche Rahmenbedingungen 
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Normative Umsetzung in BRD 

Å mit der Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 

(BImSchG)  

Å Sechster Teil: Lärmminderungsplanung (  47a-f) 

Å Konkretisiert in der Verordnung über die Lärmkartierung: 

Vierunddreißigste Verordnung zur Durchführung des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes (34. BImSchV) 

Å Berechnungsmethoden im Bundesanzeiger veröffentlicht 



Rechtliche Rahmenbedingungen 

© Labor für Geoinformation, FH Frankfurt 6 

Stufe I: Lärmkarten bis Juni 2007 / Lärmaktionspläne bis Juli 2008 

Å Ballungsräume mit mehr als 250.000 Einwohnern 

Å Hauptverkehrsstraßen mit einem Verkehrsaufkommen von mehr als 
6 Millionen Kraftfahrzeugen pro Jahr 

Å Haupteisenbahnstrecken mit einem Verkehrsaufkommen von mehr als 
60.000 Zügen pro Jahr 

Å Großflughäfen mit einem Verkehrsaufkommen von mehr als 
50.000 Bewegungen pro Jahr 

 

Stufe II: Lärmkarten bis Juni 2012 / Lärmaktionspläne bis Juli 2013 

Å Ballungsräume mit mehr als 100.000 Einwohnern 

Å Hauptverkehrsstraßen mit einem Verkehrsaufkommen von mehr als 
3 Millionen Kraftfahrzeugen pro Jahr, 

Å Haupteisenbahnstrecken mit einem Verkehrsaufkommen von mehr als 
30.000 Zügen pro Jahr 

[Quelle: 2002/49/EG] 



Berechnung, Bewertung und Dokumentation von Lärmemissionen und 

den daraus resultierenden Lärmimmissionen 

3D-Geodaten für die Lärmkartierung 
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[Datengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main] 

Å Gebäude (inklusive Nutzung) 

Å Lärmschutzobjekte: Schallschutzeinrichtungen / Schirme  

Å Lärmemissionen:  

verkehrstechnische Infrastruktur  

(Hauptverkehrsstraßen,  

Haupteisenbahnstrecken,  

Großflughäfen) 

Å Digitales Geländemodell (DGM) 

Å Lärmimmissionen:  

Ermittlungshöhe 4m 



3D-Geodaten für die Lärmkartierung 
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Å Digitales Geländemodell (DGM): 

ïaus Luftbildern oder Laserscandaten abgeleitet, 

Bundesweit DGM-D durch Bundesamt für Kartografie und 

Geodäsie (BKG), landesweit in höheren Genauigkeiten 

Å Gebäude: 

ïLevel of Detail 1 (ĂKlötzchenmodellñ) 

Å Höhe der 3D-Objekte insbesondere bei dichter Bebauung 

ausschlaggebend, z. B. aus Laserscandaten abzuleiten 

 

[Datengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main] 



3D-Geodaten für die Lärmkartierung 
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[Quelle: Lärmkartierung Hessen 2007] 



3D-Geodaten für die Lärmkartierung 

Å Ermittlung der Lärmbelastung mittels europaweit einheitlicher 

Lärmindizes: 

ïTag-Abend-Nacht-Index LDEN ï  24-Stunden-Mittelungspegel 

Tagzeitraum (6-18 Uhr), Abendzeitraum (18-22 Uhr), 

Nachtzeitraum (22-6 Uhr)  

ïNachtlärmindex Lnight ï Mittelungspegel  

Nachtzeitraum (22-6 Uhr) 

Å Ergebnis 

ïDarstellung der räumlichen Verteilung bestimmter Lärmpegel 

ïErmittlung der Anzahl der in den verschiedenen Lärmzonen 

lebenden Menschen 

ïbetroffene Fläche 

ïAnzahl der Wohnungen / Krankenhäuser / Schulen 
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Anwendungsbeispiele 
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Ballungsraum Frankfurt 

Å Fläche von ca. 248 km² 

Å ca. 645.000 Einwohnern 

 

Betrachtete Lärmquellen 

Å Straßenlärm (ca. 540km) 

ïEinflussgrößen: 

Ådie Durchschnittliche Tägliche Verkehrsstärke (DTV), 

Åden LKW-Anteil, 

Ådie Straßenoberflächenbeschaffenheit, 

Ådie Geschwindigkeit der PKW und LKW, 

ÅSteigungen und Gefälle 

Å Schienenlärm (Straßenbahnen / oberirdische U-Bahnen, ca. 74km)  

Å industrielle Lärmquellen (Industriegelände inkl. Hafenanlagen, 3 Gebiete) 

[Quelle: Lärmkartierung Hessen 2007] 



Anwendungsbeispiele 

Ballungsraum Frankfurt: Lärmkartierung ï Übersichtskarten 

Straßennetz 
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[Quelle: Lärmkartierung Hessen 2007] 

LDEN Lnight 



Anwendungsbeispiele 

Ballungsraum Frankfurt: Lärmkartierung ï Übersichtskarten 

Schienennetz (Straßen- und U-Bahnen) 
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[Quelle: Lärmkartierung Hessen 2007] 

LDEN Lnight 



Anwendungsbeispiele 

Ballungsraum Frankfurt: Lärmkartierung ï Übersichtskarten 

IVU- und Hafenanlagen 
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[Quelle: Lärmkartierung Hessen 2007] 

LDEN Lnight 



Anwendungsbeispiele 
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Lärmaktionsplanung 

Å Lªrmkarten als Basis: Aufzeigen von ĂLªrmbrennpunktenñ 

Å Genauere Analyse betroffener Gebiete 

Å Maßnahmenplanung: Aufzeigen von Möglichkeiten 

Å z. B. Schutz ruhiger Gebiete vor Zunahme des Lärms 

Å Umsetzung liegt im Ermessen der zuständigen Behörden 

Å Öffentlichkeitsbeteiligung 

Å Erste Lärmaktionsplanung für Hessen liegt seit 2010 vor 



Anwendungsbeispiele 

Lärmaktionsplanung ï Auslöseschwellen 
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[Quelle: Umweltbundesamt] 

Umwelthandlungsziel Zeitraum LDEN Lnight 

Vermeidung von Gesundheitsgefährdung kurzfristig 65 dB (A) 55 dB (A) 

Minderung der erheblichen Belästigung mittelfristig 60 dB (A) 50 dB (A) 

Vermeidung von erheblicher Belästigung langfristig 55 dB (A) 45 dB (A) 



Anwendungsbeispiele 

Lärmaktionsplanung ï Testgebiet ĂMiquelalleeñ 

Å hauptsächlich Wohnbebauung, Zeilenbauweise (zur Straße hin offen) 

Å hohe Verkehrsdichte (Anschlussstelle A66) 
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[Quelle: studentische Projektarbeit:, Lärmkartierung Straße/Schiene] 



Anwendungsbeispiele 

Lärmaktionsplanung ï Testgebiet Ă Miquelalleeñ 

Å Lärmkartierung in 2D und 3D: Ausgangssituation 
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[Quelle: studentische Projektarbeit:, Lärmkartierung Straße/Schiene] 



Anwendungsbeispiele 

Lärmaktionsplanung ï Testgebiet Ă Miquelalleeñ 

Å Szenario 1: städtebauliche Änderung 

Å Ausgangssituation und Differenzen nach Maßnahme in 2D 
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[Quelle: studentische Projektarbeit:, Lärmkartierung Straße/Schiene] 


